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Polygonum minus HUDS. und Polygonum mite SCHRANK 
in Schleswig- Holstein 

von Werner Jansen 

Wie mehrere Fehlbestimmungen in der Vergangenheit zeigen, bereitet die 
Unterscheidung der Arten Polygonum minus HUDS. und Polygonum 
mit e SCHRANK Schwierigkeiten. Diese sind wohl vor allem darauf zurück-
zuführen, daß fast alle Bestimmungsbücher (vgl. z. B. ROTHMALER, 
SCHMEIL-FITSCHEN) Blattbreite und ｂｬｾｴｴｧ･ｳｴ｡ｬｴ＠ als sicheres Merkmal 
in den Vordergrund stellen. H. SCHOLZ 11(1969) hat darauf hingewiesen, 
daß wirklich sichere Merkmale allein die Frucht und das Perigon seien. 

Die Bestimmungsfloren lassen außer acht, daß es von P. minus eine breit-
blättrige Form gibt (f. latifolium A. BR.), die im Habitus dem P. mite nahe-
kommt. Willi CHRISTIANSEN (1953) gibt sie auch für Schleswig-Holstein 
von Föhr und Marutendorf an und beschreibt sie so: 

"Stengel kräftiger, bis über 30cm hoch, meist aufsteigend oder fast 
aufrecht, im oberen Teil ästig, aufrecht. Blätter größer, fast lanzett-
lich, im unteren Drittel am breitesten, hellgrün. Ähren meist faden-
förmig, lockerblütig." 

Eine weitere Schwierigkeit bei der Bestimmung könnte die f. angustifolium 
BECK von P. mite darstellen. Sie unterscheidet sich vom Typus durch 
schmalere Blätter und ist an wenigen Orten in Schleswig·-Holstein gefunden 
worden (W. CHRISTIANSEN, 1953). 

Diese Umstände ließen es notwendig erscheinen, die Bedeutung der Blätter 
für die Bestimmung zu untersuchen. 

Zur Überprüfung standen Herbarexemplare des Schleswig-Holstein-Herbars 
und eigene Aufsammlungen von insgesamt 58 Fundorten aus Schleswig-Hol-
stein zur Verfügung. 50 Belege entfielen auf P. minus, während nur 8 dem 
P. mite zugeordnet werden konnten. Es wurde die Breite und Länge der 
größten Blätter aus der Stengelmitte (weil die des Blütenstandes bei beiden 
Arten fast gleich sein können) sowie das Verhältnis zwischen beiden unter-
sucht. 

Aus den Einzeldaten wurden dann Durchschnittszahlen ermittelt. 

Breite: 
Durchschnitt!. Höchster Niedrigster 

Breite Einzelwert Einzelwert 

P. mite 1,4 cm 2,0 cm 1,1 cm 
P. minus 0, 64 cm 1,1 cm 0,2 cm 

1) Herrn Dr. SCHOLZ danke ich für die Überprüfung der Bestimmung 
einiger Belege. 
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P. mite hat demnach ein durchschnittlich mehr als doppelt so breites Blatt 
als P. minus. Beide Arten überschneiden sich nur in dem Wert von 1, 1 cm. 
Diesen Wert haben als höchste Breite 2 Exemplare von P. minus ( 4 o/o), als 
kleinste Breite 1 Exemplar von P. mite ( 12,5 %) . 

Länge: 
Durchschnitt!. Höchster Niedrigster 

Länge Einzelwert Einzelwert 

P. mite 7,12cm 10,0 cm 5,5 cm 
P. minus 5,7 cm 10,0 cm 2,0 cm 

In der durchschnittlichen Länge nähern sich beide Arten stark an. Ihnen 
ist der Bereich von 5,5- 10,0 cm gemeinsam. In ihm liegen von P. mite 
alle 8 Belege (100%), von P.minus 29 Belege (58%) . Die Länge der Blätter , 
für sich allein gesehen, ist also für die Bestimmung unbedeutend. 

Verhältnis Breite zu Länge: 

P. mite 
P. minus 

Durchschnitt!. 
Verhältnis Breite zu 

Länge 

1 : 5,15 
1 : 9,24 

Höchster 
Wert 

6,07 
13,30 

Niedrigster 
Wert 

1 : 4,6 
1 : 5,5 

In der Spanne von 1: 5,5 bis : 6,07 liegen von P. mite 2 Belege (25%), von 
P. minus 1 Beleg ( 2 o/o). Blätter mit einem Verhältnis von Breite zu Länge 
von etwa 1 : 8 und höher lassen mit ziemlicher Sicherheit auf P. minus 
schließen; in diesem Bereich liegen 80% der untersuchten Exemplare dieser 
Art. 

Die Untersuchungen zeigen, daß Blattbreite und -form der beiden Polygo-
num-Arten zwar kein absolut sicheres Bestimmungsmerkmal darstellen, 
wohl aber können sie zur Untermauerung der Bestimmung nach den guten 
Merkmalen der Frucht und des Perigon dienen. Dies gilt besonders dann, 
wenn die Meßdaten einer Pflanze außerhalb der angegebenen Überschnei-
dungsbereiche liegen. 

Die f. latifolium A. BR. von P. minus ist offenbar in Schleswig-Holstein 
nicht selten; 11 Belege können dieser Form eindeutig zugeordnet werden. 
Die Blattbreite liegt meist zwischen 0,9 und 1,1 cm; das Verhältnis Breite 
zu Länge liegt bei drei Belegen unter 1 : 6,8, in den anderen Fällen um 1: 9. 

Die f. angustifolium BECK von P. mite konnte nicht festgestellt werden. Ein 
von W. CHRISTIANSEN bei Keitum/Sylt 1953 gesammeltes und als P. mite 
f. angustifolium bestimmtes Exemplar gehört zu P. minus. 

Der folgende Bestimmungsschlüssel beruht sowohl auf den eigenen Unter-
suchungsergebnissen als auch auf einem Vergleich der Schlüssel der 
gängigen Bestimmungsfloren. 
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Polygonum mite SCHRANK 

Polygonum minus ist demgegenüber in Schleswig -Holstein viel weiter 
verbreitet. Die nicht durch Herbarexemplare belegten Fundorte sind 
zwar noch mit einiger Vorsicht zu betrachten. Sie dürften jedoch in 
den meisten Fällen bestätigt werden können, weil die Fehlbestimmun-
gen des P. minus zugunsten des P. mite viel zahlreicher vorgekommen 
sind als umgekehrt . 
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Stengelblatt von Polygonum 
mite SCHRANK - Normalform 
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Stengelblatt von wie links -
Polygonum minus HUDS. Normalform 
Normalform 

Literaturnachweis: 

5cm 

Stengelblatt von Polygonum 
mite SCHRANK - von der 
Normalform abweichendes 
extrem längliches Blatt 
(Breite zu Länge: 1 : 6, 07) 

Stengelblätter 
von Polygonum 
minus HUDS. 

f.latifolium A. BR. 
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